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An

die Zürch ertsch e Iu g e nd
auf das Jahr 18Z0.

Von der

Naturforfchenden Gefcllfchaft.

XXXII. Stück. /^z>

die Naturgeschichte einiger ausgezeichneten Vögel/ mit welchen unsere Blätter die
Jugend seit einigen Jahren unterhalten haben, mit Bcisall ist aufgenommen worden,
so fahren wir damit fort, und wählen abermals einen Vogel, der, wenigstens dem
Namen nach, keinem unserer jungen Freunde unbekannt ist, dessen Naturgeschichte
aber höchst unterhaltend und lehrreich seyn dürste, und daher eine nähere Bekanntschaft
verdient. Der Anblick des wohlgerathenen und treuen Bildes wird sogleich den Storch
ins Gedächtniß rufen, dcr zwar in unsern unmittelbaren Umgebungen nur selten
gesehen wird, aber noch auf manchem Kirchendache unsers Cantons sowohl als der cin-
gränzenden Cantone nistet und jährlich bei uns durchzieht. Es ist cin zutraulicher,
mit dcn Menschen in Freundschaft lebender Vogel, der stincrseits auch von dcn Menfchen

zwar mehr aus Vorurtheil und Aberglauben, als aus genauer Kenntniß seiner
Sitten und Lebensart geschont wird.

Bei der Bekanntschaft mit dcr Gestalt des Thieres, und nach dcr treuen Darstellung
des Kupfers, wollen wir uns mit der Beschreibung des Vogels selbst sehr kurz

fassen. Wir haben die beiden Arten, welche in unserm Erdtheile vorkommen, dcn
weißen und den schwarzen Storch abbilden lassen. Der letztere ist aber ungleich
seltener, und namentlich bei uns ein sehr seltener Vogel, der nie in Dörfern oder
Stödten nistet, fondcrn im Walde, und bei uns nur auf dem Zuge vorkommt, übrigens

aber in seinen Sitten dem weißen Storch ganz ähnlich ist.
Bcmerkenswerth und auffgllcnd sind die langen, dünnen rothen Beine und der

starke, ziemlich lange und spitzige Schnabel. Die, langen Beine deuten auf die Lebens-
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